Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Vrralauer 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 18. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 3p. Rente eröffnete bei 
tarker Nachfrage zu 74, 70, hob ſich auf 74, 80, wich durch Gewinn ⸗Rea⸗ 
1 en ee 74, 45, und ſchloß lebhaft und ziemlich feſt zur Notiz. Oeſter⸗ 
keſchiſche Staate⸗Eiſenbahn⸗ Aktien waren ſehr geſucht, Eredit Mobilier⸗ und 
ſchwere franzöſiſche Eiſenbahn⸗Aktien waren matt. Conſols von Mittags 
12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% angemeldet, — 


Schluß⸗Courſe: 
30 t. Rente 74, 65. AYpGt, Rente 93, —. redit⸗Mobilier⸗Aktien 
1p6t, Spanier —. Silberanleihe —. Oeſterr⸗ 


1770, 3p6t. Spanier 40%, 
ee l e 945. 
ondon, 18. April, Nachmittags 3 uhr. 

Conſols 93 /. pt. 3 240% Mexikaner 22%. Sardinier 94%. 
5pGt. Ruſfen 105, 4 pet. Ruſſen 94½. 3 

Wien, 18. April, Nachmittags 12°, Uhr. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien, welche zu 129 gehandelt wurden, fteigend, 

Silber⸗Anleihe 80. 5pGt, Metalliques 85%. 4 pt. Metalliques 77. 


Bank⸗Aktien 1135. Nordbahn 307 . Centralbahn 100. Eliſabetbahn 109%, 
ei Looſe 133. 1854er Looſe 1 9 L. Natiohal⸗Aal hen 8004. Staats⸗ Elf. 


1 . 5 203%: ank⸗Int.⸗Scheine 302. GreditUktien 345. London 
’ 


ber 2) Augsburg 102, Hamburg 75%. Paris 119%. Gold 5%. Gil: 
ke 
„Frankfurt a. M. 18. April, Nachm 2 uhr. Die Börſe war in gün- 
En Stimmung, der Umfas leaf Seherrepifge Gaile und Stante- 
Eiſenbahn. Aktien ſowie Ludwigshafen⸗Berbacher höher. — Schluß: Gourfe: 


Wiener Wechſel 118%, etallig ı „ Metalliques 
75%. 1884er Lobſe 107 J. ques 84. 4½ pt. Metallique 


pCt. M 
8 . 200. 

ambur „ April, Nachmitt. 2° 5 imirt, dann 
malte 15 ee 5 8 6 chmitt. 2% Uhr. Erſt feſt, animirt, 

eſterreich. Looſe 108. Oeſterreich. it⸗Akti 1-182. Oeſterreich. 

Este bn Athen 930. Wien 15 Kr a 9 N e 

amburg, 18. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen geſchäfts⸗ 

los. Oel pro Mai 32, pro Oktober 27. Kaffee ſtille. Zink 2000 Gentner 


oc 14% 
Liverpool, 18. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Preiſe 


gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 17. April. Wie die „Morning Poſt“ meldet, 
Er zwiſchen 
ich Walker gegen 
Das erwähnte 


— 


letzteren Staat erlaubt hat, 


wortlichkeit für e zur e 8 f PETER A 
e 0 e 
drei Kommiſſtonen zur Regelung der pie Donaufegifffahtt, die 205 ſche 


die Chriſten in der Türkei betreffenden 


Grenze und pril, Abends. In der heutigen 


9 7 ernannt. 
London, 17. at igung des Oberhauſes 
verſicherte der Kriegsminiſter Lord Panmure beſtimmt, daß bei den 
Truppenſendungen nach Canada keine aggreſſive Abſicht zu Grunde liege, 
da pier af hat fl nur 1 Ko en Mannſchaften erſetzen 
ſollen. Hierauf hat ſich das Haus vertagt. { , 

Eine Unterhaus⸗Sitzung hatte heut nicht ftatt, weil der Stiefſohn Lord 
Palmerſtons, der Earl Cowper, plötzlich geſtorben iſt. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus London vom 16. April meldet: Dem 
„Morning Herald“ von heute Früh zufolge werden Sir James Graham 
und Sydney Herbert an Stelle Lord Panmures und Laboucheres wieder ins 
Kabinet treten. 


— —q . — 


f Preußen. 

Berlin, 18. April. Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt gerubt: dem Sek. Lieut im Garde⸗Artillerie⸗Regmt., Karl 
Wilhelm Rudolph Woderb, den Adel unter dem Namen v. Bredau 
zu verleihen; dem Regierungs- und Medizinalrath Dr. Zitterland 
in Aachen den Charakter eines Geh. Medizinalraths beizulegen; dem 
praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Böhme zu Jauer den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath; und dem Bankier und Beigeordneten Daniel v. d. H 
zu Elberfeld den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 
Lehrer Dr. Winkler am Gymnaſium zu Oppeln iſt als Oberlehrer 
an das Gymnaſium zu Leobſchütz verſetzt; dem ordentlichen Lehrer am 
Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr. Guſtav Wolff, 
das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen, und der bisher bei der Ritter— 
Akademie zu Bedburg bejhäftigte Lehrer Happe als ordentlicher Reh: 
rer an das Gymnaſtum zu Koblenz verſetzt worden. 


Berlin, 18 April. Wie uns verſichert wird, befindet fi der 


Miniſterpräſident von Manteuffel noch in dieſem Augenblick in Pa⸗ 
ris. Es ſoll noch heute Mittag eine Depeſche deſſelben von dort hier 
eingetroffen ſein. Die Nachricht, daß er ſchon heute hier eintreffen 
werde, iſt deshalb ſchwerlich richtig. 

— Der ruſſ. Staatsrath und Hofbankier, Baron v. Stieglitz, 
hat ſich geſtern von hier nach Paris begeben. Wir haben bereits er: 
wähnt, daß das Gerücht, welches ſeine Reiſe mit einer neuen von 
Seiten der ruſſ. Regierung zu negoziirenden Anleihe in Verbindung 
bringt, jeder Baſis entbehre; wir dürfen aber bereits heute andeuten, 
daß dieſelbe nicht außer Beziehung ſteht zu Verhandlungen, welche die 
Gründung einer großen industriellen Kreditanſtalt in Petersburg felbfl 
mit Hinzuziehung deutſcher und franzöſiſcher Capacitäten zu Folge ha: 
ben dürfte. Die Lage dieſer Verhandlungen iſt aber noch nicht weit 
genug gediehen, um ſich [den zu eingehenderen Mittheilungen zu eignen. 

B. B. Z. 

— Am Sonnabend vor acht Tagen war in Sranffurt a. 85 bu 
Kriegsgericht verſammelt, um ein Urtheil in der Hinckeldey⸗Ro⸗ 
chowſchen Duell⸗Angelegenheit zu fällen. Bevor daſſelbe nicht von 
Sr. Majeftät beſtätigt it, hat es natürlicher Weiſe keine Giltigkeit. 
Wie es ausgefallen, davon iſt noch nichts in das Publikum gedrungen; 
ja die Betheiligten haben in dieſer Angelegenheit ein fo tiefes Schwei⸗ 


gen bewahrt, daß nicht einmal Anlaß zu Muthmaßungen gegeben wor: | fi 


den iſt. (Nordd. 3.) 


— Hieſige Blätter enthalten folgende gleichlautende Notiz: „We⸗ 9 


den des in neueſter Zeit fo vielfach beſprochenen ſogenannten potsda⸗ 

er Depeſchendiebſtahls ſollen ſehr ſorgfältige kriminalpolizeiliche 
Aecherchen beim hieſigen Polizei⸗Präſidium veranlaßt worden fein. In 
e der hierdurch gewonnenen Reſultate würde dem Vernehmen nach 


daz 


Sonnabend den 19. April 1856. 


1 Oeſterreich. National⸗Anlehen 85 /. Heſterreich.⸗ 
Bransöfifthe Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 311. Deſterrelch Bantbuntheſle 1335. 


. 9 ſind die Feind⸗ 
Nicaragua und Coſta Rica in Folge von Undildes die 


er! zum Ausbruch gekommen. 
latt legt den Vereinigten Staaten die moraliſche Verant⸗ 


dern der in London beſtehenden „Geſellſchaft der Freunde des Friedens“, 
um ihren Dank für das jetzt erreichte Friedenswerk, ganz beſonders den 
Vertretern derjenigen Mächte auszuſprechen, 
führung weſentlich beigetragen haben. 
weiſe dem preußiſchen Gouvernement und ward in beſonders aner= 
kennenden und eindringlichen Worten dem Miniſterpräſidenten Baron 
o. Manteuffel ausgeſprochen, mit dem Erſuchen, der Ueberbringer dieſer 
Gefühle des Dankes und der Anerkennung an Se. Majeflät den König 


is mit Erhebung einer gerichtlichen Unterſuchung gegen den bei 


a 


u ge 


Er nt, WET 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


ilung. 
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Leitung zu eröffnen. Die Theilnahme an dieſen Wahlen iſt freilich ſehr 
ungleich, oft 15 gering geweſen. Dafür bieten theils die palit der 
Geiſtlichen und der geiſtliche Tod vieler Gemeindeglieder, theils die kon⸗ 
feſſionellen und politiſchen Zerwürfniſſe, die Abneigung gegen das 
Wählen überhaupt (welche in Folge der Vorgänge auf politiſchem 
Gebiet ſich vieler und gerade der wohlgeſinnten Gemeindeglieder bemäch⸗ 
tigt hat), die raſtlos thätig geweſene Verdächtigung der Abſichten der Kir⸗ 
chenbehörde, beſonders die, wie es ſcheint, abſichtlich genährte Befürchtung, 
daß die Organiſation der Gemeinden neue Laſten auflegen werde, die zwar 
feltfame aber doch thatſächlich bekundete Verwechſelung der kirchlichen und 
der bürgerlichen, fo oft mit Ungunſt aufgenommenen Gemeinde: Ordnung, 
endlich die Ungunſt der Jahreszeit, in welcher die Wahlen in großen Ges 
meinden mehrfach erfolgt ſind, die ausreichende Erklärung. 

Die Erfolge der Gemeinde⸗Organiſation find in der Provinz Poſen nur | 
ſehr unvollſtändig geweſen, was hauptſaͤchlich dem Mangel geeigneter Perſo⸗ | 
nen für das Amt der Gemeinderäthe und der räumlichen Ausdehnung der 
Kirchſpiele zugeſchrieben wird. Günſtiger ſchon ſind die Reſultate in ae 
fien geweſen. Auch hier haben ſich zwar in den meiſten organiſirten Ges 
meinden weſentliche 3 zum Beſſeren noch nicht erkennen laſſen, 
dagegen ſind in nicht wenigen Gemeinden hoffnungsreiche Anfänge zur Kräfz 
tigung des Gemeindeleben durch die Gemeinderäthe gemacht, und in einzel: 
nen iſt bereits eine wirklich anzuerkennende Thätigkeit von dieſen entwickelt 0 
worden. Aehnliches iſt über die Provinz Sachſen zu ſagen. Neben einzel⸗ 
nen todt gebliebenen Organiſationsverſuchen giebt es hier zahlreiche Gemein⸗ 
den, in welchen die Gemeinderäthe zunächſt nur einen Sinn für die äußere 
Seite des kirchlichen Lebens gezeigt haben, wahrend in anderen nicht nur 
hierfür mit Erfolg von ihnen gewirkt worden, ſondern auch erfreuliche Be⸗ 
theiligung derſelben an der Herſtellung kirchlicher Zucht und Liebespflege ein⸗ 
getreten iſt. In der Provinz Preußen hat das Inſtitut wie an Umfang am 
meiſten gewonnen, ſo auch an innerer Lebenskraft ſich am reichſten erwieſen. 
Fehlt es auch da allerdings an Gemeinden, wo die erſten kraͤftigen Regun 
gen des Gemeinderathes noch erwartet werden müſſen, ſo liegt doch in einer 
langen Reihe von Thatſachen der laut redende Beweis dafür zu Tage, wie 
ſegensreich nach den verſchiedenſten Seiten für die Stärkung des 
Lebens in den Gemeinden die Organifation derſelben werden kann, wenn ihr 
eine forgfältige Pflege ſowohl von den betreffenden Geiſtlichen als von den 
kirchlichen Behörden zu Theil wird. 

Charlottenburg, 18. April. Des Königs Majeſtät begaben 
Sich geſtern Vormittags 10 Uhr nach Potsdam, beſichtigten beim Ed: 
niglichen neuen Palais das ſeit dem 15. d. zuſammengetretene Lehr⸗ 
Bataillon und nahmen demnächſt im Stadtſchloſſe die Vorträge des 
Kriegsminiſters und Generals von Schöler entgegen. Später empfin⸗ 
gen Se. Majeftät daſelbſt auch noch die Miniſter Simons und Uhden. 

8 (St. Anz.) 

Aus Weſtpreußen, 16. April. Eben wird mir brieflich 
Folgendes gemeldet, was die erleuchtete Geſinnung des Prinzen von 
Preußen aufs Neue dokumentirt. Auf den Gütern deſſelben in Fla⸗ 
tow und Kronfanke erhielten die Geiſtlichen aus den prinzlichen Wal⸗ 
dungen ihr Heizungsmaterial unentgeltlich; an die Rabbiner ward 
aber dabei, dem Herkommen zufolge, nicht gedacht. Dieſes Jahr wur⸗ 
den aber dieſelben vermöge eines, wie es heißt, auf höchſte Ordre er⸗ 
gangenen Beſchluſſes der prinzlichen Verwaltung in Berlin, hinſichtlich 
jenes Dienſt⸗Emolumentes ihren chriſtlichen Amtsgenoſſen 
gleich geſtellt. (V. 3.) 


Danzig, 16. April. Die hier reſidirenden dreizehn Konſuln hatten 
ſich am Freitage, wie bereits mitgetheilt, zu einem Friedens feſte 
vereinigt, deſſen Arrangement der engliſche General-Konſul 
übernommen. Als Gäſte waren die Spitzen der Behörden und der 
Vorſtand der Aelteſten der Kaufmannſchaſt geladen, ſo daß die Geſell⸗ 
ſchaft aus 26 Perſonen beſtand. Der obere Saal im Schützenhauſe 
war als Feſtlokal eingerichtet. Es prangten Bilder II. MM. des 
Königs und der Königin und des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, ſowie die Bildniſſe der fünf am Kriege betheiligten Monar⸗ 


dieſer Angelegenheit hauptſächlich betheiligten ehemaligen Lieutenant Te: 
chen vorgegangen ſein, wenn derſelbe nicht auf dem Lazareth der hie⸗ 
ſigen Stadtooigtei ſchon ſeit mehreren Wochen jo ſchwer erkrankt läge, 
daß nicht gegen ihn verfahren werden kann. Techen ift [hen 75 Jahre 
alt, und befindet ſich ſeit längerer Zeit leidend. SE. 

Wie bereits gemeldet, hat der Kriegsminiſter am 15. d. im Hauſe 
der Abgeordneten mitgetheilt, daß die ſofortige Siſtirung aller 
zur Herſtellung einer größeren Kriegsbereitſchaft getroffenen Maß⸗ 
regeln allerhöchſt befohlen ſei. Der desfallſige allerhöchſte Erlaß, ſowie 
die kriegsminiſterielle Verfügung über das bei der Entlafjung inne zu 
haltende Verfahren iſt bereits den verſchiedenen General⸗Kommandos 
der Armee zur ungeſäumten Ausführung zugegangen. Nach demſelben 
treten: 1) die ſämmtlichen Kavallerie-Regimenter des ſtehenden Heeres, 
2) die ſämmtlichen Batterien der 9 Artillerie-Regimenter, jedoch mit 
Ausſchluß der 5. 6pfündigen Batterie per Artillerie Regiment, welche 
ſich ganz oder theilweiſe auf der Kriegsſtärke befinden, auf den Friedens 
Etat zurück. 3) Die unter Nr. 2 erwähnten und mit Rückſicht auf 
eine höhere Kriegsbereitſchaft neu formirten 5. ſechspfündigen Batte⸗ 
rien werden ganz aufgelöſt. Bei den hiernach zur Entlaſſung kom⸗ 
menden Mannſchaften der Artillerie-Regimenter ſollen von der Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben einſchließlich derer der 5. ſechspfündigen Batterien 
die am längſten Dienenden zunächſt entlaſſen werden. 4) Hinſichtlich 
der auf der Kriegsſtärke befindlichen Artillerie-Handwerks⸗Kompag⸗ 
nien iſt beflimmt worden, daß ſich dieſelben auf die Friedensſtärke von 
70 Köpfen per Kompagnie durch Einbehaltung der jüngsten Dienſt⸗ 
Altersklaſſen der urſprünglich zu denſelben gehörigen Mannſchaſten, 
jedoch einſchließlich der denſelben im Oktober v. J. von der Infante⸗ 
rie überwieſen erhaltenen Rekruten, ſetzen ſollen. Letztere ſollen defini⸗ 
tiv zu den Handwerks⸗Kompagnien übertreten und nach zurückgelegte 
Dienſtzeit zur Reſerve derſelben entlaſſen werden, wogegen die Entlaf: 
fung der hiernach nicht im Dienſt der Handwerks Kompagnien ver- 
bleibenden Mannſchaften zur Reſerve ꝛc. derjenigen Truppentheile, von 
welchen fie abgegeben find, erfolgen ſoll. — Die befohlene Reduzirung der 
Garde-Kavallerie und Garde-⸗Artillerie auf die Friedensſtärke wird, 
wie wir erfahren, Anfangs der nächſten Woche bewerkſtelligt. 

\ (N. Pr. 3.) 

[(Eine Friedensdeputation.] Man ſchreibt uns aus Paris: 
„In den letzten Tagen befand ſich hier eine Deputation aus Mitglie⸗ 


welche zu deſſen Herbei⸗ 
Ihr Dank galt daher vorzugs⸗ 


von Preußen ſein zu wollen. Der Herr Miniſter⸗Präſident ver⸗ 
ſicherte der Deputation, daß er jedenfalls feinen allergnaͤdigſten Herrn 
von den Gefühlen des Dankes und der Anerkennung, welche die Po: 
litik Sr. Majeſtät jo eben erfahren, in Kenntniß ſetzen und Allerhöͤchſt⸗ 
demſelben hierdurch eine neue Freude bereiten würde.“ (N. Pr. 3.) 


b. C. Die Vorlagen in Betreff, der allgemeinen Landes ſynode. 


3 auf diefem Wege 
Am ungünftigften ſtehen die Verhältniffe 
Gemeinden ſich zur Annahme der Organi⸗ 
ſation bereit erklärt haben. Auf gleicher Linie ſteht die Provinz Branden⸗ 


gun N 
f j f ührung der Gemeind 1 a 5 5 
facht 55 Sun en nahe worden iſt. In En Prom, Poſen hat chen. Maleriſche Gruppirungen der National: Flaggen erhöhten, bei 
ſich nicht (wie zum Theil in der letzteren Provinz) die liberale Gerfaſſungs⸗ der feſtlichen Beleuchtung des Saales, den feierlichen Eindruck, mel: 


chen die Arrangements in jedem Einzelnen hervorriefen. Vor der Ta: 
fel hielt der engliſche General-Konſul eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er Gott für die Wiederherſtellung des Friedens dankte. Die erſten 
drei Toaſte, von dem Vorgenannten in wenigen herzlichen Worten 
ausgebracht, galten dem König von Preußen, — dem Frieden — und 
den anweſenden Gäſten, — von welchen Toaſten der zweite durch 
einen Rundgeſang eingeleitet und durch den Donner von 21 Freuden⸗ 
ſchüſſen begleitet wurde. Sodann folgte in längerer Rede ein Toaſt 
des franzoſiſchen Konſuls auf „die Vereinigung der Regierungen 
und der Völker“, welcher in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen 
lautet: 

„Meine Herren! Sie haben den auf den Frieden ausgebrachten Toaſt des 
ehrenwerthen Konſuls J. M. der Königin von England gebührend aufge, 
nommen. Erlauben Sie mir, auch meinerſeits einen Toaſt auf die Einigkeit 
auszubringen, welche ſeine Stärke ausmachen und ſeine Dauer verbürgen 
wird. Der Friede, meine Herren, iſt eine Eroberung, die weder Blut noch 
Thränen koſtet; ſeine Wirkungen zeigen ſich in Segensfülle durch Fortſchritte 
und Bildung, und um einen Ausdruck aus dem Hirtenbriefe des ehrw. Bi⸗ 
ſchofs von Paris zu gebrauchen: der Friede iſt für die Völker das erſte der 
Güter, ſo wie der Krieg, ſelbſt der ruhmvollſte, die größte der Plagen it. 9 
Allerdings müſſen wir zugeben, daß beide nach Gottes unerforſchlichen Rath⸗ 0 
ſchlüſſen eintreten, und daß bei der gegenwärtigen Stellung des Menſchen : 
lber, „ ſehr oft der Krieg das ſicherſte Mittel zum Frieden iſt. Dieſe 

rfahrung hat Europa ſo eben gemacht. und während noch das Ungewitter 
grollte, erſchien mitten in den düſterſten Wolken der Regenbogen des Frie⸗ 
dens, Indem wir, meine Herren, dieſen glücklichen Frieden feiern, den die 
Völter mit einſtimmigem Jubelrufe begrüßen, wollen wir noch einige The 
unf * Ne — ger . ohne die er nicht zur Welt Pamela) * = 

nfere Freude darf uns die ; icht vergeſſe 
bie Kämpfe 2 Ktantpeiten , chmerzen des Krie ed 8 e iderſtand, 

ies mußte dem Tage v em Fran 

der und Sardinier, für mer kei grun, pas Gl 


in denjenigen zu finden, 


ihre rubmreichen Feinde ges 
weſen waren. Mitten ue ges hen Kämpfen 
Lagern die edelſten Handlungen i l 
wurden die heiligen Geſetze der Menſchenliebe 
nicht alle Leiden des 2 verhindern 


noch ihren frü beibehalten hatten. Sehr verſchieden iſt jedo 
nn Teäberen e einzelnen Regierungsbezirke, 7 daß 


nommen hatten, wozu das Vorhandensein Presbyterien in den meiſten 
dortigen Gemeinden erleichternd mitwin te, 


Magdebur den 
4188 5 9 nur 147 Gemeinde 


bis jetzt in ungehemmter Fortentwickelung erhalten worden iſt. Faſt drei 
104 Noche Linne 3 424 5 ſtädtiſche, hatten am 
5 
chtergemeinden, i bas Degen durchgeführt, Der Be 
nach fallen d infü arbeiten weit Überwiegend in die beiden erſten 
Ginanation der Grundpige, he it in den kee Sapren mit 
Ausnahme der Provinz Preußen, nur ein ſehr langſamer Fortschritt, in der 
Provinz Sachſen aber faſt ein Stillſtand zu bemerken geweſen, da von 730 
Einführung nur 18 ſpäter als im Jahre 1851 erfolgt ſind. 


üheſten g 
N 0 "kon aus den bisher gewonnenen Reſultaten der 


ſaktiſche Beweis nicht nur für die Ausführbarkeit, ſondern auch für die Zweck⸗ 


ſche 0 Aue Dei ls fo weite Heeres⸗ 

mäßige f ihren weſentlichen Punkten. vermeidlichen beſeitigen. Selbſt das Polk, rn * — 
en der Wahlen f. melt ein. überrafhend günftiger nun, züge unternapm, und Defen Sheet in Der Hand ber ann ng die Waffe 

indem überall die chriſtlich gefinnteften und geachtetften Glieder der Gemein: war, deren fie ſich bedient hatte, MM Seis i nicht mehr dated Wurst. 


den in den Gemeinderath berufen worden ſind und nur ganz vereinzelte Ver⸗ 


N kerung niederzuſchmettern, auch 
ſuche ſtattgefunden haben, ungeeigneten Perſonen den Zugang zur Gemeinde: 


wird unſere 


* 


falle feine, 
und d Menſchenliebe Br 
wird dann nicht mehr fern ſe 


ugen dem Fo. zu öffnen, und wann 
Miß verſtändniß beſeitigt fein wird, dann bleibt nur der Glaube 
als unvergängliches Werk Gottes. Der Tag 
in für uns oder unſere Nachkommen, wo man 
einen anderen noch erhabeneren Frieden feiern wird als den jetzigen; das wird 
der Tag ſein, meine Herren, wo ein einziger Gedanke, ein einziger Glaube 

die ganze Welt erfüllen wird!“ 

Nachdem der engliſche Vice⸗Konſul noch einen Toaſt auf die fünf 


ede eg eder 


Haß, jedes 


gekrönten Häupter, die den Krieg geführt, und der Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher, Kommerzienrath Otto, einen auf die tapfern Heere ausge⸗ 
bracht hatte, folgten noch mehrere andere ernſtern und heiterer Art, 
welche ſämmilich dazu beitrugen, das Feſt nicht nur zu einem würdi⸗ 
gen, der hohen Bedeutung angemeſſenen, ſondern auch zu einem herz⸗ 
lichen und gemüthlichen zu ſtempeln. (D. D.) 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 17. April. Ihre Majeſtät die Königin 
von Hannover iſt heute Vormittag hier angekommen und mit dem 
Schnellzug nach Stuttgart weiter gereiſt. (F. J.) 

Luxemburg, 14. April. [Jubiläum.] Heute findet hier die 
Einleitung zu einem Feſte ſtatt, wie es Luxemburg ſeit langer Zeit 
nicht mehr geſehen. Es gilt einem Ehrenmanne, dem Luxemburg zu 
großem Danke verpflichtet iſt, nämlich dem General der Kavallerie und 
General⸗Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Preußen, v. Wedell, 
dem Gouverneur hieſiger Bundesfeſtung, der am 15. d. fein 60jähri⸗ 
ges Dienſt⸗Jubiläum feiert. Der Volksdichter und Komponiſt Dicks 


(Edmund de la Fontaine) hat einen Marſch für dieſe Feierlichkeit com: 


ponirt. Eine große Menge Volkes aus allen Ständen ſtrömt noch 
immer nach dem Stadthauſe, wo ſeit vorgeſtern die von der Bürger: 
ſchaft morgen zu überreichenden Geſchenke ausgeſtellt ſind. Sie be⸗ 
ſtehen in einer großen Pendule und zwei Armleuchtern im Stile Lud⸗ 
wig's XIV. und zeichnen ſich durch Schönheit und geſchmackvolle Ar⸗ 
beit aus. Die Inſchrift auf der Standuhr lautet: „Sr. Excellenz 
dem General der Kavallerie, General-Adjutant x. Die Bürger der 
Stadt Luxemburg.“ (Tr. Ztg.) 
Aus Thüringen, 12 April. Einige Zeitungen wollen jetzt ſchon wiſ⸗ 
ſen, daß der Graf von Paris alſobald nach ſeiner in dieſem Jahr erfolgen⸗ 
den Mündigkeit einen Proteſt gegen die vom Herzog von Nemours mit dem 
Grafen von Chambord in Nervi abgeſchloſſene Fuſion erheben werde. Wir 
ſind weder in die Intentionen der noch in Eiſenach wohnenden Herzogin von 
Orleans, noch in die ihres Sohnes eingeweiht, 2 es aber doch, einen ſtar⸗ 
ten Zweifel gegen jene Vorausſagung auswärtiger Blätter auszusprechen, 
einmal weil wir keinen Grund haben, jene Blätter für die Vertrauten der 
Herzogin von Orleans oder des Grafen von Paris zu erachten, und dann, weil 
uns doch ſo viel von jener bekannt iſt, daß ihr Alles widerſtrebt, was eine 
Manifeſtation nach der einen oder andern Seite hin wäre; daß ſie vielmehr 
tief religiös, wie ſie iſt, Frankreichs und ihrer Kinder Zukunft mit Vertrauen, 
aber auch mit Ergebung in die Hand deſſen legt, der die Geſchicke der Völ⸗ 
ker regiert; und daß kein Grund zu der Annahme vorhanden, es werde der 
in ihren Anſchauungen erzogene Sohn die Grundſätze, welche die Mutter bis⸗ 
05 mit ſolcher Treue feſtgehalten, mit dem Eintritt ſeiner Mündigkeit ver⸗ 
iſſen. Ueberdies hat ja auch der Graf von Paris gar keinen rechtlichen 
Anlaß, gegen das, was für die Fuſton von dem Herzog von Nemours ge⸗ 
ſchehen, zu proteſtiren, da der letztere nach dem Tode des Herzogs von Or⸗ 
Fall die Anwartſchaſt auf die Regentſchaft erhielt, daß 
ſein Neffe minderjährig den Thron beſteigen würde; ja eben dieſe man⸗ 
gelnde Legitimation macht es mehr als waheſchemlich, daß das, was geſche⸗ 
hen, weit entfernt ſich als einen Abſchluß geltend zu machen, 488 eine wohl⸗ 


leans nur in dem 


gemeinte Beſprechung in jener Richtung geweſen. 


* 


. folgender drei Fragen: 1) die 
ee der Donau⸗Fürſt 


8.) 

annover, 16. April. Mit der heute Nachmittag vollzogenen 
Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes der II. Kammer iſt das Schick⸗ 
ſal der einſchlägigen Regierungs-Vorlage entſchieden, und ſomit das 
Schickſal des Miniſteriums gegenüber der Oppoſition und der durch 
diefelbe vertretenen Stimme des Landes. Ueberhaupt mehren ſich die 
Anzeichen, welche die völligſte Unpopularität der jetzigen Regierung im 
Lande auf das ſchlagendſte belegen. (D. A. Z.) 


rankrei ch. 

Paris, 17. April. Der Kongreß hat heute feine letzte General: 
Sitzung gehalten. Der Kaiſer empfing vorher die Herren v. Buol 
und v. Manteuffel, die morgen Paris verlaſſen. Lord Clarendon wird 
noch in dieſer Woche nach London zurückkehren. Das „Pays“ ſagt, 
daß die Diskuſſion über die Punkte, mit denen ſich der Kongreß nach 
Unterzeichnung des Friedensvertrages noch zu beſchäftigen hatte, voll: 


ſtändig beendigt iſt. Es hält für wahrſcheinlich, daß die Bevollmäch⸗ 


tigten zweiten Ranges, unvorhergeſehene Fälle ausgenommen, ſich nur 
noch einmal verſammeln werden, und zwar zum Austauſch der Rati⸗ 
fikationen. Nach dieſer Formalität werden der Friedensvertrag und die 
Sitzungsprotokolle ſofort veröffentlicht werden. — Die „Patrie“ be⸗ 
ſtätigt heute nach einem wiener Briefe (ohne Datum), daß der Kon: 
greß in ſeiner Sitzung vom 25. März ſich gegen die Vereinigung 
der Moldau und Wallachei und deren vollſtändige Unab⸗ 
hängigkeit ausgeſprochen hat. Der Korreſpondent der „Patrie“ 
befürchtet nicht allein, daß die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer den 
ruſſiſchen Intriguen günſtig ſei, ſondern auch den übrigen flawiſchen 
Provinzen des Türkenreichs den Wunſch einflößen könne, ſich ebenfalls 
den unabhängigen Donaufürſtenthümern anzuſchließen. Dieſes vertrage 


ſich jedoch weder mit der Integrität der Türkei, für die man gekämpft, 


noch mit dem Frieden und der Ruhe Europas. Was die zukünftige 

Organiſation der Fürſtenthümer betrifft, ſo wird nach der „Patrie“ 
der Status quo aufrecht erhalten werden, ohne daß man deshalb die 
wahrhaften Intereſſen der Fürſtenthümer vernachläſſigt. Die Fürſten⸗ 
thümer werden von den Hospodaren unter der Souveränetät der Pforte 
regiert werden. Man wird ihnen aber ihre Autonomie, ihre Privile- 
gien und die Unabhängigkeit ihrer inneren Verwaltung ſicherſtellen. 
Außerdem wird man — ſo ſchließt die „Patrie“ — ihnen alle Ver- 
beſſerungen zu Theil werden laſſen, die ſich mit ihrer gegenwärtigen 
Lage vertragen. 

Das „Pays“ nimmt heute die Beſetzung des Herzogthums Parma 
in Schutz. Das halboffizielle Blatt ſagt: „Parma iſt der Herd 
Mazzini'ſcher Komplotte, und die Mordthaten, welche daſelbſt begangen 
werden, rechtfertigen die energiſchen Maßregeln.“ — Wie wir hören, 
begibt ſich Graf Cavour morgen nach England, um ſich bei Lord 
Palmerfton für die warme Unterflügung zu bedanken, welche Italien 
von Seiten Englands gefunden hat. — Vom Herzoge vom Valmy, 
einem exaltirten Legitimiſten, erſcheint morgen eine Broſchüre über die 
orientaliſche Frage. — Der Hirtenbrief, welcher verboten wurde, iſt 
vom ehemaligen Biſchofe von Lu gon. Die Phraſe, welche die Re⸗ 
gierung zu dieſer Strenge veranlaßt, lautet: „Le vent des révolutions 
fletrit que quefois les tiges royales, mais quelquefois il les 
ranime.“ — Man ſpricht immerfort von des Grafen Walewski 
Rücktritte vom Minifterium der 
Garde⸗Offtziere ® haben dem Pfarrer von St. Germain die Scheiben 
eingeworfen, weil er ihren im Duell getödteten Kameraden nicht Deerdi: 
gen wollte. — Herr Iſaak Pereire iſt aus Madrid hier wieder an⸗ 
gekommen. ((K. Z.) 

Paris, 16. April. Der Kongreß hat deute feine letzte Sitzung 
gehalten. Es iſt beſchloſſen worden, zur ſchließtichen Regelung 

Donauſchifffahrt, 2) die Orga⸗ 
drei Kommiſſionen zu ernennen, 


briſten in der Türken, 
Nredakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Dredlau. 
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auswärtigen Angelegenheiten. — Die 


enthümer, 3) die Stellung der 
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welche ſich an Ort und Stelle begeben werden. Die erſte Kommiſſton 
wird aus Kommiſſaren der 7 Kongreßmächte beſtehen; die zweite, aus 
denen der 5 Großmächte, der Türkei und aus einigen Notabeln der 
Fürſtenthümer; die dritte Kommiſſion endlich wird außer den Kom⸗ 
miſſaren der 5 Großmächte aus Abgeordneten beſtehen, welche der tür⸗ 
kiſche Reichsdivan zu dieſem Behufe ernennen wird; letzteres iſt eine 
Konzeſſion, die man den altgläubigen Türken macht, welche auf dieſe 
Weiſe, wie man hofft, ſich eher mit den neuen Reformen zufrieden 
geben werden. 

Der „Moniteur“ wird morgen folgende Note enthalten: Der Kon⸗ 
greß hat heute ſeine letzte Sitzung gehalten. Er wird ſich erſt am 
Ende des Monats zur Auswechſelung der Ratifikationen wieder ver⸗ 
einigen. Mit Ausnahme des Grafen v. Buol, des Lord Clarendon 
und des Herrn v. Manteuffel, die von ihren Regierungen nach Hauſe 
berufen worden find, werden alle andern Bevollmächtigten der Ratifi⸗ 
kations⸗Sitzung beiwohnen, und unmittelbar nachher wird der Vertrag 
von Paris, ſo wie das Protokoll der Kongreß⸗Sitzungen veröffentlicht 
werden.“ 

Zwei Sendungen von Kranken und Verwundeten ſind aus dem 
Orient in Lyon angekommen. Nicht ein, fondern zwei Lager ſollen in 
der Provence gebildet werden, um unſere aus der Krim kommenden 
Truppen aufzunehmen. Das eine auf der Inſel Porquerolles bei 
Hyeres, das andere auf der Inſel Sainte⸗Marguerite bei Antibes. 
Die arabiſchen Gefangenen werden aus letzterem Orte fort- und nach 
der Citadelle Saint⸗Tropez geſchafft. Dieſe Iſolirung unſerer Trup⸗ 
pen hat zum Zweck, dem möglichen Eindringen des Typhus in die 
Garniſonen des ſüdlichen Frankreichs zuvor zu kommen. Einige Sol⸗ 
daten hatten den Keim dazu bereits in die Spitäler zu Paris ver- 
ſchleppt. Nicht General Fleury, ſondern Generalſtabsoberſt Deſſaint 
war von dem zu Marſeille kommandirenden General Roſtolan auf 
Befehl des Kriegsminiſters mit der Wahl der Plätze beauftragt. Ein 
Theil der Truppen, welche das Geſchwader des Admirals Tréhouard 
zurückbringt, wird ſich direkt nach Afrika begeben. 


Italien. 

Genua, 10. April. Das amerikaniſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
wird ſich in der Nähe der Meerenge von Gibraltar aufſtellen. Die 
Amerikaner ſehen ſich gendthigt, ihr Haupt⸗Magazin wiederum zu ver: 
legen. Anfangs befand es ſich zu Port Mahon. Da jedoch die Zwi⸗ 
ſtigkeiten mit Spanien wegen der Inſel Cuba die Gaſtlichkeit von Mi⸗ 
norca einigermaßen unangenehm machten, ſo verlegten ſie es nach Va⸗ 
rignano im Golf von Spezzia. Nun hat aber die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung alle ihre Etabliſſements bei Spezzia nöthig, da die ſardini⸗ 
ſchen Truppen bei ihrer Rückkehr aus der Krim dort 14 Tage lang 
als Obſervations⸗Korps ſtehen werden. Sie werden unter Zelten kam⸗ 
piren, und es wird ſogar ein mit Ueberwachung des Herzogthums 
Parma beauftragtes Lager gebildet werden. Denn da Piemont Heim⸗ 


fallsrechte auf dieſes Land beſitzt, ſo hat es ein Intereſſe an der Auf⸗ 85 


rechterhaltung der Ordnung und an der Scherheit der Bewohner, die 
möglicherweiſe einmal Sardinier werden. Aus dieſem Grunde hat der 
ſardiniſche Geſandte zu Florenz, Marcheſe Sauli, welcher außer am 
toskaniſchen Hofe auch an dem von Parma und Modena akkreditirt iſt, 
ſeinen Wohnſitz nach Parma verlegt. 


Schweden. 

Stockholm, 6. April. Wenn in deutſchen Zeitungen behauptet 
wird, daß Skandinavien und Deutſchland von der Vergrößerung der 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte nichts zu befürchten habe, fo find fie im 
großen Irrthum. Es iſt Thatſache, daß Alles von Sebaſtopol, was 
gerettet werden konnte und zur Ausrüſtung einer Kriegsflotte gehört, 
ſich nun auf dem Wege nach der ruſſiſchen Oſtſeeküſte befindet, und 
daß ſelbſt von Nikolajeff alle transportablen Schiffsgegenſtände auf 
dem Wege nach Kronſtadt und Sweaborg bereits zum Transport 
dahin aufgeſammelt werden. Wara, das neue Nikolaiſtadt, wird 
zu einem vollſtändigen Kriegshafen eingerichtet und mit Befeſtigungen 
a la Bomarſund gehörig verſehen. Wahr iſt, daß England und Frank: 
reich ſich uns gegenüber verpflichteten, den Territorialbeſtand der beiden 
Reiche zu ſchützen, aber dies iſt mit Dänemark, daß gerade durch ſeine 
Lage, weil es Eigenthümer der Schlüſſel zu unſerem Fahrwaſſer iſt 
und hier den Hauptfaktor ſpielt, nicht der Fall! Könnte nicht einmal 
der Fall eintreten, daß Rußland mit Dänemärk einen heimlichen Ver⸗ 
trag einginge, der vorläufig zur Folge hätte, daß die Belte und der 
Aus⸗ und Eingang des Sundes beſſer, als wie ſie jetzt ſind, in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt würden, und wenn dies geſchehen, wäre es 
da den Franzoſen und Engländern auf anderem Wege ſo leicht, wenn 
dieſe Thüren für ihre Schiffe gehörig verſchloſſen find, he fend zu uns 
zu kommen? E (D. A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 14. April. Die Regierung wird demnächſt dem Ober⸗ 
hauſe eine Reihe von Reſolutionen vorlegen, die der Krone das Recht 
ſichern follen, Pairien auf Lebenszeit zu verleihen, und zwar 
würde fie 4 ſolcher lebenslänglichen Pairien jederzeit an ausgezeichnete 
Rechtsgelehrte vergeben, damit das Haus der Lords feine Stelle als 
oberſtes richterliches Tribunal des Reiches würdig behaupte. Und weil 
ie vornehmlich beſtimmt find, bei Appellationsfaͤllen zu fangiren, jet: 
len fie zum Unterschied von jenen Lords, denen eine erbliche Pairie zu 
Theil wird, Lords of Appeal genannt werden. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt ferner den Antrag zu ftellen, jedem dieſer 4 Lords einen lebens⸗ 
länglichen Gehalt von 5000 Pfd. Skerl. jährlich zu bewilligen, unbe⸗ 
ſchadet der Ruhegehalte, die ihnen vermöge ihrer früheren richterlichen 
Aemter zufallen dürften. Mit der günſtigen Erledigung dieſer Reſo⸗ 
lutionen wäre dann auch die Streitfrage über die Wensleydale⸗Pairie 
zum Abſchluß gebracht. 

Die hinterlaſſenen Papiere des Herzogs von Wellington ſind, wie 
„Athengeum“ mittheilt, in den Händen von Montgomery Martin, der 
mit der Herausgabe der Memoiren des Verſtorbenen betraut iſt. 

Dem Geſchichtsſchreiber Roscoe iſt zu Liverpool in der Kapelle der 
Unitanier jetzt von ſeinen Verehrern ein paſſendes Denkmal geſetzt 
worden. Es if eine Marmorbüſte, darunter folgende Inſchrift: „Wil- 
liam Roscoe, Historian, Poet, Patriot, and Christian Philantro- 
pist, born in Liverpool, March 1753, died Juue 1831, This 
monument was erected by his fellow-worshippers 1856.“ 

Geſtern Abend, als eben eine Menge flarkbefegter Züge fällig war, 
brach auf der Eiſenbahnſtation vor Vauxhall, die noch in Mitten der 
Stadt ſteht, und welche die Züge, die in den Hauptbahnhof einlaufen, 
zu paffiren haben, Feuer aus. Bald ſtand der ganze hölzerne Bau 
in Flammen, und da es nicht mehr Zeit zum Signaliſtren war, faufte 
ein daherkommender Zug mitten durch die Brandſtätte durch. Glück⸗ 
licherweiſe geſchah kein Unglück, und die Bahn iſt heute wieder fahrbar. 

Die Friedensfeſte, die von der Regierung vorbereitet werden, ſollen, wie 
es allgemein heißt, erſt im nächſten Monat gefeiert werden. Man 
nennt den Geburtstag der Königin (24. Mai) als den Hauptfefltag, 
und da derſelbe auf einen Sonnabend fällt, an welchem Tage die hie⸗ 
ſigen Etabliſſements ohnedies nur bis zu Mittag beſchäftigt ſind, ſo 
dürfte die Wahl eine paſſende ſein, vorausgeſetzt, daß die frommen 
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Sabbath⸗Männer nicht Einſprache gegen eine vorausſichtliche Entwei⸗ 
hung des Ruhetages erheben. 3 
London, 15. April. Die Königin wird den Grundſtein zum 
militäriſchen Waiſen⸗Inſtitut legen, das zum Andenken Wellingtong,. 
das „Wellington⸗College“ genannt wird, und zu deſſen Gründung ſeit 
Jahr und Tag in England und den Colonien fleißig geſammelt wurde. 
Das Feſt der Grundſteinlegung findet am 3. des kommenden Monats 
ſtatt, und wird die Königin bei dieſer Gelegenheit ſämmtliche im Lager 
von Alderſchott untergebrachten Truppen, unter dem Herzog von Cam⸗ 
bridge, Revue paſſiren laſſen. — Die Garde-Regimenter aus der Krim 
werden Mitte Mai in London erwartet. Bereits iſt die telegraphiſche 
Depeſche nach Balaklawa abgegangen, daß ſie ſich zur Einſchiffung be⸗ 
reit halten ſollen. Somit dürften ſie am 26. dieſes Monats 
den Ufern der Krim Lebewohl ſagen, und ungefähr am 17. des 
folgenden Monats ihren feierlichen Einzug in London halten. 


Proninzial- Zeitung. 


Breslau, 17. April. [In des ev. Vereins] 11. Verſammlung folgte 
vorgeſtern vielen Mittheilungen aus Zeitfchriften, 2a Nagel 150 = 
intereſſante Schilderung des höchft achtungswürdigen, 800 Schülerinnen 
pflegenden UrfulinerinnensKlofters anſchloß, ein Vortrag über einige 
Erſcheinungen des nallgde baten Jahrhunderts als Nachleſe des u 
chen über die . Pietiſten. Schließlich ſtehe hier, in Folge eines 
3 1 — ein legtern Werteoge BVeingärtners 
u } es Presbyterial⸗ und Syno 
Erwähnung geſchehn ſei. 0 n E. Fa 


Breslau, 19. April. [Polizeftiches.] Geſtohlen wurde: einer 
aus der Taſche ihres Kleides ein lederner a Sansa el verfehener Seine 
beutel, enthaltend 15 Thlr. in Kaſſenſcheinen und 11 Thlr. in Einthaler⸗ 
ſtücken, fo wie ein öſterreichiſches Zwanzigkrenzerſtück; aus einem Kleiderge⸗ 
arg auf der Junkernſtraße, ein Mannsrock; eine Wurſt, im Werthe von 
Sgr. r 
Es find außerhalb Breslau nachſtehend bezeichnete 
und muthmaßlich behufs der Berwerthung hierher geſcha 


chſtaben B. S. trägt, 1 ſilberner Sahnlöffel, inwendig vergoldet, mit E. 
Inwendig 


eite des Ringes trug eine länglich⸗viereckige e auf 
der das Wort „Andenken“ eingravirt war; ferner 1 goldner Ring mit ro⸗ 
them Stein und dem Symbolzeichen: Glaube, Hoffnung, Liebe, verſehen, und 
endlich 1 krongoldner Ring mit Granaten. 

Gefunden wurde: 1 Hemde, gez. „G. B. 10, 

Verloren wurden: Eine goldene Broſche mit einem großen Topas; eine 
goldene Buſennadel in Ringform mit Brillanten, Werth 150 Franks; eine 
Brieftaſche von grünem Saffian, enthaltend 6 preußiſche Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen u 1 Thlr., 1 Lotterie⸗Loos, die Nr. 37,383 tragend, und verſchiedene an⸗ 
dere, jedoch nur für den Eigenthümer wichtige Papiere und el. 81) 

0 


Berliner Börſe vom 18. April 1856, 


9 Fonds⸗Courſe. Köln⸗Minden Pr. 43 1004 8 
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Preuß. Bank⸗Anth. 4 131“ bez dito Pr, Ser. I Ig Br 
W 31 we dito Zweisbihn.|4 89 Br : 
e a En 9 Br. 
Ruff. 6. Mn. Stat 5 |95% bez. e 4 8 
polniſche Ill. Em 4 |92 Gl. Oberſchleſiſche 4. 31 209% 5 
poln. Ob. a s00 5 4 88 etw. bez. ite 5 B. 31182 * ez. 
dus  &3008115 04 bez. dito Prior. A. 4 03 SL 
rc ee Gl dite Prior. B.. 331% Br. 
en dito Urte. p. 4,90% Sr. 
Aktien⸗Courſe. en N 110 ben bez 
lachen⸗Maſtrichter 4 163. bez. dito Prior. Stm.. 4 119%, Br. . 
dito Prior. 43 94 bez. dito Prior 490% Br. 
Berlin⸗Hamburger 4 112 bez. Inito Prior 3283 bez. 
dito Prior. 1. Em. 4 101 Br. Stargard: Poſener. 3308 bez. 
dito Prior. Il. Em. — — dito Prior. . 4 02 bez 
Berbacher 4 157% bez. dito Prior. . 4399 , Gl. 
Brestau⸗Freiburg.]4 174 & 175 bez. Withdeims⸗Bahn 4 228 bez. u. Gl. 
dito neue . 4 1163% Br dito neue 4 1193 * 
Tötn⸗Mindener . 34 174½% bez. dito II. Prior. 4 90 U 1 
Bei ſehr beſchränktem Geſchäft war die Stimmung matt und einige Ak⸗ 


tien rückgaͤngig; am beneutendſten find Düſſeldorf⸗Elberfelder im Preiſe ge⸗ 
fallen 


Stettin, 18. April. Weizen etwas feſter, 88—S9pfd. gelber pr. j. 
104 105 Thlr. bez., Maſ⸗Juni 100 bez., Juni Jul 98 SR. . 
Roggen ee * ſchließ matter, loco 86—87pfd. pr. 82 71 Thlr. 
bez., S2pfd. effektiv 68 bez., geringerer in Anmeldung Pr. S2pfd. 67 bez., 
S2pfd. pr. Fit. 66% —67 bez. und Br. Mal⸗Juni 63% 6463 ½ bez., 
Juni- Juli ÖL bez. und Dr., 60% Gd, Julk⸗Auguſt 59% Br., Aug. Sept. 
5744 dez. und Gld., 58 Br., Sept. Okt. 54 bez. und Br., 53% Gl. Gerſte 

„ ufd. 54% Thlr. bez., dänifche pr. Töpfd. 
53 bez., pr. Frühi. 74 — Byfd. pommerſche 53 Br. Hafer ſehr Au loco 
2 8 2 35 Th 
5—35 . 
elbe behauptet, loco 16/16 Thlr. bez. und Br., pr. April⸗Mai 


JA 
% 


Breslau, 19. April. Produkten markt.] Getreidemarkt in ziem⸗ 

2 feſter Haltung, wegen erhöhter 1 wenig gekauft. — Kleeſaat 
nur für rothe noch einige Kau 

— 15 — beſter 130-140 Sgr., guter u Sgr., mittler 
und ord. 90100105 Sgr., gelber beſter —— 34 Sgr., guter 105 
bis 115 Sgr., Mittl. und ord. 80—90—100 — nnerweizen 60—75 S 1 
nach Qualität und Gewicht. — 825 b. 80 Sar Sgr., Söpfd. 92 bis 
93 Sgr., dzpfd. 90-91 Sar., S2pfd. 8489 Sgr. nach Qual, — Gerfte 
6575 Sgr., Mahlgerſte bis 77 Sgr. N 37—43 Sgr. en 
105-115 Bge. — Winterraps 135-140 Sgr., Sommerraps und Sommer⸗ 


00—115—120 Sgr. 
ae Fer hochfeine 224% Thlr., feine und 11 W N 
i eine e 


fei 
mittle 18—19% Thlr., ord. 15—17 Thlr. 

Sale 28.4% She feine 335% Thlr., Kinmittle ab ane 19—20 bis 

24 Thlr., ord. 14— 42-6 Thlr. pr. Str. nach Qual - 


18 Thlr. Thymothee 54, 


